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Mit richtiger Strategie Phytophthora und Alternaria frühzeitig vorbeugen.

aufgrund der zunehmend warm-trockenen Witterung im Juni, Juli hat die Alternaria-Dürrfleckenkrankheit in den vergangenen Jahren 
stark an Bedeutung gewonnen. Erste Infektionen mit Alternaria können bereits 2 bis 4 Wochen nach dem Auflaufen erfolgen. 
Epidemieartige Verbreitung auf den betroffenen Schlägen findet der Erreger A. solani unter warmen Bedingungen mit 
Wechselfeuchte. Besonders mittelfrühe und spätere Reifegruppen sind wegen des teilweise schlagartigen Blattverlustes ertraglich und 
qualitativ besonders gefährdet. Syngenta hat im Rahmen des Phytophthora-Monitorings das Spektrum der Krankheitsvorhersage 
erweitert. In dieser Saison bieten wir Ihnen erstmalig ein witterungsbasiertes Modell zur Prognose von Alternaria an. Auf unserer 
Website www.syngenta-agro.de unter der Rubrik "Services" finden Sie mit dem Phytophthora Modell Weihenstephan  ein 
ausgereiftes System, das Kartoffelanbauer seit nunmehr 7 Jahren bei einer gezielten Bekämpfung pilzlicher Schaderreger unterstützt. 
Bislang blieb die Bekämpfung von Alternaria der Nebenwirkung von Mancozeb-haltigen Produkten überlassen. Pünktlich zu Saison 
2007 stellt Ihnen Sygenta das Fungizid ORTIVA zur gezielten Bekämpfung von Alternaria in Kartoffel  zur Verfügung. Mit fundierter, 
kostenloser Befallsprognose, gezielten Empfehlungen zum Spritzstart, zu den Folgebehandlungen sowie zur Mittelwahl liefert 
Syngenta einen Beitrag zur weiteren Optimierung Ihres Anbauverfahrens.

Bereits in den vergangenen Jahren wurde an dieser Stelle
auf die Ausbreitung neuer, aggressiverer Phytophthora-Ras-
sen in den Anbaugebieten hingwiesen (siehe Agrarbrief Nr.
6-2005). Höhere Virulenz des Erregers, breitere Temperatur-
toleranz, verkürzte Latenzzeit, schnellere Nekrose- und stär-
kere Sporangienbildung sowie mehr Generationszyklen pro
Jahr machen eine angepasste Bekämpfungsstrategie not-
wendig. Daneben weisen neuere Untersuchungen darauf hin,
dass die Phytophthora-Sporangien im Boden länger
lebensfähig sind, als bisher angenommen. Das bedeutet,
das bereits frühe Blattinfektionen die Gefahr des Knollenbe-
falls in sich bergen. Sporulierender Blattbefall muss deshalb
unbedingt verhindert werden. Audem sollte stärker auf
Sporen abtötende Bittel gesetzt werden, um eine
Neuinfektion der Knolle zu unterbinden.
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Phytophthora ist unter feuchten Bedingungen sicher an den
Sporangienträgern AweiBesMyzelCan der Blattunterseite
erkennbar, wo die Däsionin gesundes Eewebe übergeht.

http://www.syngenta-agro.de/

